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Durch die K. Poſt Man
im Reg. Bezirk Merſedurg,
in Rordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 S Sgr. u
allen andern Orten 27 4 S
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Jn der Expedition des Csurlers, (Redaktenr C. G. Schwetſchke.)
ma

Halle, Donnerstag den 7. Juni 1838.,
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Heutſchland.

Jn einem Schreiben aus Münſter, d. 30. Mai, in der
Leipz. Allg. Ztg. heißt es: Eine kürzlich verbreitete Zeitungsnach
richt, daß nach Briefen des Profeſſors Elvenich die Stim-
mung des römiſchen Hofes gegen den Hermeſianismus viel mil-
der geworden ſei, wird von der Neuen Wurzburger Zeitung
ohne Umſtande fur eine ſich von ſelbſt verſtehende Luge erklärt.
Ohne dieſem Blatte Vorwurfe zu machen, ſei hier blos bemerkt,
daß auch hierher an mehrere aufgeklärte Geiſtliche Schreiben ge
kommen ſind, welche jene Nachricht beſtätigen und ſo durfte
auch hier bald an dem Orte, von wo jene Lehre ausgegangen
iſt, ihr altes Anſehen wiederhergeſtellt werden.

Schwei z.
Schwyz. Die Bundegszeitung erzählt einiges von der

Reiſe der eidgenoöſſiſchen Kommiſſarien durch den Kanton
Schwyz. Sie waren von Kuüßnacht nach Arth vorgeruückt, als
ihnen die Kantonsräthe PTaver Jutz und Peter Hegner entgegen
kamen, geſandt vom Kantonsrath in Schwyz, um den Herren
Kommiſſarien die Erwartung auszuſprechen ſie wurden ſich vor
Allem über ihre Aufträge bei der Kantonalregierung ausweiſen.
Die Deputation zog indeſſen wieder ab, als ihr bedeutet wurde,
die Aufträge der Kommiſſarien lauten nicht an eine Regierung,
ſondern an das Volk. Dieſe verfügten ſich von Arth nach Lau-
erz, und am 18. Mai, nach dem Sitze der aufgeloſten Regie
rung. Anfangs gebehrdete ſich dieſe, ſo wie die Behoörden des
Bezirkes Schwyz, als nahmen ſie gar keine Rotiz von der An
weſenheit der Kommiſſarien. Doch entſprachen ſie, als ſie zur
Einvernahme berufen wurden verwahrten ſich indeſſen daß
ſie nur als Privaten Rede und Antwort gaben. Mehr Muhe
koſtete es, einige der heftigſten Geiſtlichen zum Erſcheinen zu
vermögen, da ſich dieſelben auf ihre geiſtliche Jmmunitat berie-
fen. Allein auch dieſe Fanatiker fugten ſich. Nach beendigten
Verhören in Schwyz, die mehrere Tage erfordert hatten, ſtan-
den die Kommiſſarien nicht an, auch das Muotathal zu beſuchen
Auch hier ſollen die Vorgeladenen dem an ſie ergangenen Rufe
Folge geleiſtet haben obgleich es anfangs den Schein hatte, als
beabſichtigte man eine kriegeriſche Demonſtration gegen die Kom
miſſarien, indem gleich bei ihrem Erſcheinen von einem Raths-
herrn die Aufforderung im Dorfe herumgeboten war, ſich im
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Wirthshauſe einzufinden, worauf ſich etwa 50 der kernhafteſten
Manner in ihren Hirtenhemden in der untern Stube des Wirths-
hauſes verſammelten. Dieſelben verhielten ſich jedoch ruhig,
und auf dieſe Art hatten die Kommiſſarien die erwunſchte Ge
legenheit, die ausgezeichneteſten Prugler am Rothenthurm per-
ſönlich kennen zu lernen. Aus dem Muotathal ging die Reiſe
nach Gerſau, und am 26. Mai haben die Abgeordneten den
Boden des Bezirks Einſiedeln betreten.

Jtalien.Von der italieniſchen Grenze, d. 20. Mai. Die
kölner Angelegenheit, die zu einer ſo großen Aufregung und Er
bitterung führte, wird hoffentlich ruhig beendigt werden und je
des feindliche Gefühl wieder erlöſchen, wenn der verſöhnliche Sinn
der betheiligten Regierungen ſich gehörig ausgeſprochen haben und
offenkundig geworden ſein wird. So ſehr der päpſtliche Stuhl ſich
durch die Abführung des Erzbiſchofs gekränkt fühlte und ſo be
ſtimmt er auch deſſen Wiedereinſetzung in das koölner Bisthum ver
langte, ehe er in Unterhandlungen mit der Regierung Preußens
treten könne, ſo ſcheint er doch veranlaßt worden zu ſein, nicht
ferner dieſes Verlangen geltend zu machen, ſondern ſo viel von
ihm abhangk, auch. ohne jene Bedingung die ftreitige Frage beſei
tigen zu helfen. Zu dieſem Ende hat der Papſt dem Generalvikar
der kölner Diöceſe, Dr. Hüsgen, erlaubt, die Leitung des Erz
bisthums in Abwesenheit des Erzbiſchofs als deſſen Vertreter bei
zubehalten und zu handhaben.

Neapel, d. 22. Mai. Das geſtrige Journal enthält ein
Dekret vom 16. Wai, worin der König die wegen politiſcher Ver
gehen in Sicilien deſcduldigten Jndividuen freiſpricht. Dies er
ſtreckt ſich j- doch nicht auf die Urheber und Haupter der im vori
gen Jahr auf beſagter Jnſel ſtatt gehabten Unruhen und Grauel-
thaten. Dieſe werden dem Urtheile des oberſten Gerichtshofes
für Staatsverbrecher unterworfen ſollte aber den Einen oder den
Andern die Todesſtrafe treffen, ſo darf ſie nicht vollzogen werden,
ohne daß dem Könige vorher Bericht gegeben wurde. Die Mili-
tairkommiſſionen, welche in Folge jener Unruhen jenſeit des Faro
eingeſetzt worden ſind, hören vom Tage des Erſcheinens gegenwär-
tigen Oekretes auf.

Franykreich.
Paris, d. 31. Mai. Nach der „Europe induſtrielle“ iſt

das unbeſtimmte Gerücht im Umlaufe, zu Zacatecas und in dem
Innern von Mejico ſeien die dort wohnenden Franzoſen nieder-
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gemetzelt worden. Das angefuhrte Journal hält dies für gar
nicht unwahrſcheinlich, da die mejicaniſchen Zeitungen mit Ar
tikeln voll Schmähungen gegen Frankreich und Großſprechereien
angefüllt ſind, z. B. mit Stellen wie folgende: „Zittre, Lud-
wig Philipp! Spanien hat Napoleon den Scepter entriſſen, und
Mejico wird dir den deinigen entwinden. Hute dich und bedenke,
unſinniger Monarch! dieſe Mejicaner, die zu verachten du dir
das Anſehen giebſt, ſind dieſelben, welche jene tapfern Spanier,
die Beſieger der Sieger von Auſterlitz beſiegt haben

Die letzten Nachrichten aus Afrika ſtimmen darin überein,
daß Unterhandlungen zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
Achmed Bey ſtattfinden um ihn unter gewiſſen Bedingungen
Konſtantine abzutreten. Jn einem Briefe heißt es, daß Achmed
binnen 10 Jahren 10 Millionen Fr. bezahlen und ſich anheiſchig
machen wolle daß die Provinz Konſtantine ausſchließlich nur mit
Frankreich Handel treiben ſolle. In einem andern Schreiben
wird verſichert, Ben Aüſſa habe dem General Gouverneur
vorgeſchlagen, ihm die Kabailen- Stämme an der Küſte zwiſchen
Bona und Bugia zu unterwerfen und ihm den Beſitz von Stora
zu ſichern, wenn Achmed die Provinz Konſtantine erhielte.
Eine dritte Mittheilung ſpricht von der Entdeckung einer Verſchwoö
rung in Konſtantine, welche zum Zweck gehabt hätte, den dor-
tigen Palaſt in die Luft zu ſprengen. Ein Jude und der Kaid
der Stadt ſollen an der Spitze der Verſchwoörung geſtanden haben.
12 Oberhaäupter von Stämmen ſind als Mitverſchworne verhaf-
tet und 7 derſelben ſogleich hingerichtet worden.

Belgien.
Luttich, d. 29. Mai. Geſtern haben ſich ſämmtliche

Einwohner von Tilff zu ihrem Burgemeiſter begeben um ihm
zu dem Siege, den er bei der Wahl von Luttich davongetragen,
ihren Glückwunſch abzuſtatten. Bei den letzten Wahlen ſind
übrigens auch an anderen Orten der Provinz alle diejenigen
Mitglieder der Provinzial Deputation, die fruher in der be
kannten Tilffer Angelegenheit Partei fur den Biſchof van Bom-
mel genommen hatten, nicht wieder gewählt worden.

Spanien.
Es ſind Nachrichten aus Madrid bis zum 22. Mai ein

gegangen. Der neue franzöſiſche Botſchafter, Herzog von Fe-
zenſac, war Tages zuvor in jever Hauptſtadt eingetroffen.

Der Phare de Bayonne ſagt, daß die Oeſertionen in den
Reihen der Karliſten noch immer fortwahren. Die Navarreſen
und Alaveſen kommen in Trupps von 12 bis 20 Mann zu den
Vorpoſten der Chriſtinos, und man rechnet, daß ſeit den letzten
Unruhen an 1200 Karliſten deſertirt ſind.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. Mai. Die Regierung beginnt

die durch die letzten Reformen in der Verwaltung bezweckten Ver-
änderungen auszufuühren. Durch hohe Beſtimmung iſt das Sy-
ſtem der Kaäuflichkeit, welches auf einer langen bis jetzt gedulde-
ten Gewohnheit beruhte abgeſchafft worden. Alle öffentlichen
Aemter werden jetzt ſo beſetzt werden, daß ibre Jnhaber keinen
Vorwand finden werden, ſich einer dem Wohle des Volkes im
höchſten Grade ſchädlichen Habſucht hinzugeben. Die Großwöür
denträger empfangen ſchon ſo bedeutende Gehalte, daß ſie davon
anſtandig und ihrer Würde gemäß leben können. Es iſt ihnen jetzt
ausdrücklich unterſogt, irgend ein freiwilliges oder erzwungenes
Geſchenk zu fordern oder anzunehmen, oder ihr Vermögen durch
Verkauf ihres Einfluſſes zu vergroößern. Der Sultan ſcheint feſt
entſchloſſen, über der genauen Befolgung dieſer Maßregel, von
der man ſich die wohlthätigſten Folgen verſpricht, zu wachen.
Man iſt jetzt mit der Feſtſetzung der mit jedem Amte verbundenen
Einkünfte beſchäftigt. Die drei erſten Miniſter beziehen ein mo

natliches Gehalt von 75,000 Piaſtern, der Premier Minißer90,000 Pigaſter. kern
Vermiſchtes.

Magdeburg, d. 1. Juni. Dr. Romershauſen bemerkt
in der hieſigen Zeitung über das ſeltſame Getöſe am 16. v. M.,
von welchem aus der Gegend von Halle Nachricht gegeben wor-
den, daß er daſſelbe in Acken an einem offenen Fenſter nach Oſten,
wo er gerade mit Beobachtung des magnetiſchen Deklinatoriums
beſchäftigt war, als ein in etwa 13 Minute in der Richtung von
N. O. nach S. W. in ſcheinbar großer Nähe vorüberziehendes Ge
töſe im Luftraum, dem ſtoß weiſen Rollen und Raſſeln ſchwerer
Laſtwagen vergleichbar, wahrgenommen habe. Es war mit ei
ner ſo heftigen Lufterſchütterung verbunden, daß ſie das angſtliche
Gefühl erregte, als werde man von dieſer unſichtbaren Naturer
ſcheinung unmittelbar berührt werden, und verſetzte die Nadel die
aus ihrem früheren Stande von 177 37“ weſtl. Abweichung weiter
weſtlich getrieben wurde, in eine mehrere Grade betragende leb
hafte Schwingung. Der Himmel war bei ziemlich heftigem und
kaltem Nordwinde mit Wolken bedeckt. Dr. Romershaufen iſt
mehr geneigt, die Abweichung der Magnetnadel der elektriſchen
Erregung, mit welcher das Phänomen verknüpft geweſen zu ſein
ſcheint und welche bei dem Durchſchneiden des magnetiſchen Meri
dians die magnetiſche Strömung irritirt habe als der Lufterſchüt
terung zuzuſchreiben, und er wirft die Frage auf, ob nicht vielleicht
ein bei dem bedeckten Himmel unſichtbar vorüberziehendes Meteor
die Urſach geweſen ſei

Lübeck, d. 31. Mai. Das Dampfſchiff „Nicolai I.
Kapitain Stahl, mit 132 Paſſagieren und 33 Mann Beſatzung
am BVord, iſt auf der Reiſe von St. Petersburg nach Trave-
munde, Nachts zum 31. Mai zwiſchen 11 und 12 Uhr, unter
Groß Klutz, circa eine Meile von der Travemunder Rhede ent-
fernt, in Brand gerathen. Folgendes ſind die näheren Umſtände
des unglucklichen Ereigniſſes: Die Reiſe von St. Petersburg
war vom ſchönſten Wetter begleitet; geſtern Morgen (den 30.
Mai) ward die Poſt bei Rugen abgegeben. Abends gegen
11 Uhr, als alle Damen und Kinder ſchon ihre Schlafſtellen ge
ſucht, die Herren aber noch an der Abendtafel oder an den
Spieltiſchen verſammelt waren erſcholl der Schreckensruf das
Schiff brenne! Bald ſah man auch den Rauch und die Funken
aus dem Raume, wo die Heizkammer ſich befindet, aufſteigen.
Kapitain Stahl, welcher die Geiſtesgegenwart nicht verlor, be
nutzte die noch wirkende Kraft der Maſchine, um dem Lande zu
zuſteuern, und ließ nur die Handſpritzen wirken denn durch ein
Stillſtehen der Maſchinen und Anwendung der Dampfſpritze
wurden, bei dem Mangel an hinlänglichen Boten und den als-

dann eingetretenen verzweifelten Kämpfen und Wirren, mog
licherweiſe ſammtliche am Bord befindliche Perſonen ihren Tod
in den Flammen oder in den Wellen gefunden haben. Das
Feuer griff ſo raſch um ſich, daß es nur eben gelang, das
Schiff bei Klutz, etwa 100 Schritte vom Lande entfernt, auf
den Strand zu ſetzen. Außer der 88 Mann ſtarken Beſatzung
befanden ſich 132 Paſſagiere mit 11 Wagen am Bord. Die
Angſt und Verwirrung war nun aufs Hochſte geſtiegen, ein
Jeder wollte zuerſt gerettet ſein; mehrere Paſſagiere ſprangen
ins Waſſer, andere wollten mit Gewalt das Boot losmachen,
welches aber zerbrach. Alle ſind indeß gerettet, bis auf funf
Perſonen, welche vermißt werden nämlich ein Hr. von Golow
koff (oder Golowin), und ein Diener des ruſſiſchen Kabinets-
Courier Hrn. Markeloff (beide Leichen ſollen bereits angetrieben
ſein), ferner ein Hr. Meyer, der einer Zucker Fabrik des Hrn.
Baiard in St. Petersburg vorſtehen ſoll, ſo wie 2 Mann von
der Schiffsbeſatzung. Von den eilf Wagen ſind zwei uber Bord
geworfen, die übrigen ſind verbrannt, ſo wie denn auch ein gro
ßer Theil der Paſſagier- Effekten verloren iſt. Auch das Poſt

S

4

e

e



S G

v T er

r e K. K' S D2 T5 T

5

e F

e S v

c 3n e

Felleiſen und die Depeſchen dreier Couriere haben nicht geborgen
werden können. Von Kontanten ſoll nur ein Faß Gold am
Bord geweſen ſein, in deſſen Wiederbeſitz man noch zu gelangen
hofft. Kapitain Stahl, welcher nur mit Rettung der Paſſagiere
beſchäftigt war, hat ebenfalls weder ſeine Effekten noch Papiere
gerettet. Die Mehrzahl der Paſſagiere iſt in Travemunde ohne
Schuhe und Kopfbedeckung angekommen. Das Schiff iſt bis
zum Waſſerſpiegel aufgebrannt und wird nichts verabſaääumt,
aus dem Rumpf des Schiffes zu bergen, was moglich iſt. Das
Schiff iſt in London verſichert. Ueber die Entſtehung des
Feuers laßt ſich noch nichts mit Gewißheit ſagen; einerſeits
meint man, daß ſich aus den in feuchtem Zuſtande eingenomme-
nen, noch mit Eis vermiſchten Kohlen brennbares Gas ent-
wickelt habe, andererſeits meint man, daß der Brand wahr
ſcheinlich in der Maſchine entſtanden ſei.“

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, e Pr. Cour. Pr. Cour.d. 5. Juni 1838 o Br. G. er Br. G.

St. Schuldſch. 4 1025 1024 Kur u. Nm. do. 4 1003r. Engl. Hbl. 30 4 l10s (102 do. do. do. 83 (1083 903
r. Sch. d. Seeh. 655643 Schleſiſche do. 4 103

Dbl. m. l. E. 4 (1034 1023 rückſt. C. d. Km.) 903
Nm. Jnt. Sch. do (4 1027 do. do d. Nm. 904Berl. Stadt Obl. 4 105 11023 Zinsſch. d. K. 90
Königsb. do. 4 do. do d. Nm. 903Elbing. do. 44 L5Sold al marco. 21532142
Danz. do. in Th. 433 Neue Duk. 1831Weſtpr. Pfoöbr. A. 4 101 100 Friedrichsd'or 13 13
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1043 And. Goldmün-
Oſtpr. Pfandbr. 4 Ilol (100 zen à 5 Thlr. 1312143

Pfandbr. 4 1005 Disconto 4omm. Pfandbr. 33 1005 995

Getreidep reiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 5. Junt.
Weizen 1 thl. 26 ſgr. 3 pf. bis 2 thl. 2 gr. 6pf.

Roggen 17 6 21Gerſte 1 1. c SHafer 225 227 65Quedlinburg, d. 30. Mai. (Nach Wispeln).
Weizen 38 44 thl. Gerſte 24 25 thl.
Roggen 35 --37 Hafer 19 20Raffinirtes Rüböl, der Centner 184--1334 thl.
Rüböl, der Centner 123 thl.

Wolle.
Breslau, d. 1. Juni. Der Fortgang unſeres Wollmark

tes iſt nur günſtig für die Verkäufer zu nennen. Hochfeine und
feine Wollen ſind vergriffen, und ſelbſt auf den Lagern iſt in
zweiter Hand nur hin und wieder eine Partie davon anzutreffen.
Der Bedarf in dieſen Qualitäten ſcheint nicht ganz befriedigt zu
ſein; es bleibt ſortwährend Frage und ſobald eine Schäferei der
Art noch zu Markt gebracht wird ſo iſt ſie auch raſch verkauft.
Jn Mittelwollen hat das Geſchäft ſich ebenfalls behauptet, wor-
an anfänglich wobl zu zweifeln war indeſſen da die Eigener nicht zu
ubertriebenen Forderungen ſich hinreißen ließen ſo iſt auch hierin
der größte Theil abgeſetzt.

Fremden Liſte.

Angekommene Fremde vom S. bis 6, Juni.
Jm Kronprinzen: Frau Baronin v. Altenſtein a. Neuſtadt.

Hr. Part. Joörg a. Leipzig. Hr. Dr. phil. v. Häring a.
Berlin. Hr. OLG. Rath Jſtrich a. Naunburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Graf v. Zech a. Biendorf. Hr. Kaufm.
Lohmann a. Mainz. Hr. Kaufm. Pehl a. Celle. Hr.
Kaufm. Pfaumuüller a. Hamdurg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Lührmann a. Eſſen. Hr. Kaufm.
Hammer a. Hamburg. Hr. Kaufm. Robran a. Magde
burg. Hr. Schuldirector Dr. Müller a. Merſeburg.
Hr. Dr. Janetſch a. Cöthen.

Goldnen Ring: Hr. Gaſthofebeſ. Stiebaneck a. Kehnert.
Hr. Kaufm. Rittweg a. Prag. Hr. Kaufm. Schnell u.
Mad. Muller a. Potsdam.

Goldnen Löwen: Hr. Lieut. v. Dömming a. Saarlouis.
Hr. Lieut. v. Sommerfeld a. Nordhauſen. Hr. Kammer
muſikus Eberwein a. Rudolſtadt. Hr. Kaufm. Winter a.
Frankfurt. Hr. Kaufm. Rawiſch a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Schmeißer a. Berlin. Hr. Prem.Lieut. Klein
m. Fam. a. Königeberg. Frau Prof. Brandes, Fräul.
Bardemann u. Hr. Kaufm. Dombrowsky a. Leipzig.

3 Schwänen: Hr. Handelsm. Harmann a. Magdeburg.
Hr. Schirmfabr. Kichle a. Zerbſt. Die Hrrny. Kaufl. Leh
mann, Tuch u. Mad. Schaale a. Berlin. Hr. Kaufm.
Gerbig a. Wittenberg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Fabr. Korb a. Chemnitz u. Kall
meyer o. Sachſa.

m
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Leinöl, 124 133 thl.e

Kunſt Nachricht.
Zu der heute in Giebichenſtein Nach-

mittags 4 Uhr ſtatt habenden Aufführung des

Stabat mäter von Pergoleſe
ſind die Texte bei Herrn Roſe in Giebi-
chenſtein zu habeg.

e

Familien-Nachrichte
Verbindungsanzeige.

Als Neuverbundene empfehlen ſich

Friedrich Beyling,
Emilie Beyling geb. Selle.

Rottelsdorf und Büſchdorf,
den 4. Juni 1838.

Todesanzeige.
Heute Mittag um 12 Uhr ſtarb mein

Mann im Alter von 43 Jahren. Dieſe An
zeige allen Freunden des Verſkorbenen.

Halle, den 5. Juni 1838.
Verwittwete Prof. SchweiggerSeidel

geb. Schubert.

rer W
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Bekanntmachungen.
Noch immer muß der verbeſſerten und er

weiterten Schuleinrichtungen ugngeachtet die
betruübende Erfahrung gemacht werden daß
einzelne Eltern ihre Kinder vom Beſuch der
Schule zurückhalten, und zu ihrem eigenen
und der bürgerlichen Geſellſchaft Verderben
aufwachſen laſſen.

Wir werden daher zu einer geeigneten Zeit
eine genaue und umfaſſende Necherche hier
uber veranlaſſen und die pflichtvergeſſenen El
tern zur geſetzlichen Verantwortung ziehen.

Alle Eltern ſind verpflichtet ihre Kinder,
j wenn ſie ſolchen nicht Privat Unterricht ge

wahren können, vom zurückgelegten Sten Le
bensjahre an bis, der Regel nach, zum 14ten

Bei dem nahen Jntereſſe, welches jeder
Bütger an der Kindererziehung nehmen muß,
dürfen wir in ſo wichtiger Angelegenheit ge
wiß auf die Mitwirkung unſerer achtbaren
Bürgerſchaft rechnen, und fordern daher im
Einverſtändniß mit der Wohliöblichen Schul
inſpection Jedermann auf,

Verabſäumungen gegen die obige geſetzliche
Pflicht, wo ſie irgend wahrgenommen wer
den, ſchriftlich oder mündlich uns oder dem
Herrn Schuldirektor Scharlach anzu
zeigen, um zum Wohl der Kinder ein-
ſchreiten zu können,

und ſich des Anerkenntniſſes und Dankes der
Bürgerſchaft verſichert zu halten da es den

Herren Geiſtlichen und den Herren Bezirks
Jahre, oder bis dahin wo das Kind zur Kon vorſtehern, welche ihre Sorgfalt fortdauernd
firmation reif iſt, regelmäßig zur Schule zu
ſchicken. Jm Unterloſſungsfalle haben die
Eltern verhöltnißmäßige Geld nach Befin-
den Gefängniß oder Zwangsarbeitsſtrafe zu
gewärtigen,

auf dieſen Gegenſtand richten, doch nicht
möglich iſt, von allen Fällen der Schulver
nachläſſigung Kenntniß zu nehmen.

Halle, den 31. Mai 1838.
Der Magiſtrat.



Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen geweſen
und deshalb zuruückgeſandt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Cand. Ohly in Läbbe
cke. 2) An Frau Paſtor Mulert in
Wetteburg. 8) An den Buchbindergeſel
len Seibt in Zittau. 4) An Hrn. Dr.
Hildebrandt in Berlin. 5) An Char-
lotte Kopp in Stetteln. 6) An Hrn.
Amtsverwalter Franke in Pfuffel. 7) An
Frau Prediger Groſche in Eisleben.

Halle, den 5. Juni 1888.
Königl. Poſt Amt.

Göſchel.

Sogferkel ſind Montags den 11. Juni c.,
à Stück zu 2 Thlr. 25 Sgr. auf dem Amte
Helmsdorf zu haben.

Katzenſteine für Wind und Waſſermüh
len ſind zu verkaufen bei

Louis Meyer vor dem Klausthore.
T gch ſuche einen Burſchen, am liebſten vom

Lande der ſogleich ſeine Lehrzett antreten
kann, beim Stellmachermeiſter Keil auf
dem Strohhofe.

Halle, den 5. Juni 1838.

Freitag den 8. Juni Concert im Pa
radies Garten.

S S S eAuguſt Seffzig
aus Magdeburg,

bezieht dieſen Pfingſtmarkt abermals mit ſei
nem Lager von Galanterie und KurzenWaa-
ren aller Art, aus mehr als 300 Artikein be
ſtehend, welche er zu den bekannten Preiſen
à Stück fur Stück 25 und 5 Sgr. und auch
zu andern Preiſen verkauft. Er bittet vm
zahlreichen Beſuch, und ſeine Bude iſt auf
beiden Seiten mit ſeiner Firma verſehen.

Mittwoch den 13. d. Mits., Nachmittags
2 Uhr, ſollen im botaniſchen Garten einige
Hundert Topfgewächſe, beſonders Rhododen-
dren, Cactus, Eriken, Hortenſten u. a. m.
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich
baare Bezahlung verauktionirt werden.

Halle, den 5. Juni 1838.
Prof. v. Schlechtendal.

Billiger Verkauf.
Ich erhielt ſo eben eine große Auswahl

großer Umſchlagetucher in Commiſſion, das
Neueſte, was die Mode brachte, von 3 bis
25 Thlr., und ſollen ſolche während des
Jahrmarkts aus beſondern Urſa-
chen zu auffallend billigen Prei-
ſen verkauft werden.

S. M. Friedländer am Markte.
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Kummel Pflanzen ſind zu haben bei
Hartmann

in Quillſchin a.
Jn meinem Steinbruche, dem großen

Galgenberge über, kann eine große Quanti-
tät Steinknack, pro Fuder mit 2 Pferden
25 Sgr., gegen Ablöſeſchein von mir, abge
laſſen werden. Glaucha No. 2014.

M. L. LeClerc.
Ich ſuche einen jungen Menſchen unter

billigen Bedingungen in die Lehre als Mau
rer, welcher im Bauzeichnen nicht ganz uner-
fahren iſt, und eine gute Hand ſchreibt. Glau

ch a No. 2014 an der Kirche.
M. L. Le Cler'e, Maurermſtr.

Casimir Tischdecken
mit Hochdruck, in verſchiedener Farbenaus
wahl, empfiehlt billig

F. L. Creutzmann
am Markte.

Bettdecken
16 groß in Weiß und couleurt, empfiehlt

F. L. Creutzmann.

Baum wollen Strickgarn
zum Fabrikpreiſe bei

F. L. Creutz mann.
Der Ertrag meiner Benefſiz Vorſtellung

Stadtmuſikchor. die Stumme von Portici“ iſt dem Wunſche
der Geſellſchaft zu Folge zur Theaterkaſſe
eingezahlt, und mir an deren Stelle eine zwei
te Benefiz Vorſtellung bewilligt. Jch habe
hierzu

die Nachtwandlerin,
große Oper in 3 Akten von Friederike Ellmen-

reich, Muſik von Vircenz Bellini,
gewählt und erſuche das hieſige kunſtſinnige
Publikum ganz ergebenſt, dieſer Vorſtellung
freundlich beizuwohnen welche beſtimmt
Montag den 11. Juni c. ſtattfinden wird.

Beſtellungen zu allen Plätzen werden von
heute ab in meiner Wohnung Promenade
im Hauſe des Hry. Oberbergraths Dietrich,
eitke Treppe hoch angenommen.

Sophie Hagedorn.

Verkauf eines Landguts.
Nach dem Verluſte von drei mannbaren

Söhnen durch den Tod, deren Letzter mich im
Herbſte v. J. verließ, allein ſtehend, kann ich
mich mit meiner Lieblingsbeſchäftigung, der
Landwirthſchaft, nicht mehr befaſſen daher
ſtelle tch mein hiefiges Anſpanngut, zu wel
chem, außer drei Gärren beim Hauſe, den
Kabein und Anpflanzungen, 90 Morgen
51 [D Ruthen Acker gehören, zum Verkauf.
Der Acker, in gutem, ebenem Lehmboden
deſtehend, eignet ſich vorzugsweiſe für Wei
zen, Luzerne und Kopfklee, liegt meiſt in
großen nicht entfernten Breiten und ſo ge
gen die nachtheiligen Einwirkangen der Wit-
terung geſichert, daß die diesjährige Winter
frucht weder von der Näſſe des vorigen Herbſtes
noch von dem harten Winter merklich gelitten
hat. Bei dem Gute befindet ſich außer den
Wirthſchaftsgebäuden ein komplettes Vieh
und Feld Jnventor und zwei beſondere Woh
nungen, wovon die eine fur eine anſtändige
Familie eingerichtet, den Aufenthalt zweier
Familien verſtatten, z. B. des Beſigers
und eines Pachters. Reflektirende erfahren
von mir mündlich oder ſchriftlich das Nähere.
Kütten am hohen Petersberge bei Halle
a. d. Saale, im Mai 1838.

Oekonomie-Kommiſſar Blanck.

ſitätsgeb?ade, ſind 4&Stuben, Küche, Mie-
gebrauch des Woſchhauſes, Holzgelaß nebſt
anderm Zubehör zu vermiethen und zu Jo
hannis zu beziehen.

Kremſerweiß und feine Bleiweiße in ge
bleichtem Firniß abgerieben, billigſt und von
ausgezeichneter Güte bei Ferdinand Mat-
theſius, Leipziger Straße.

Weihen Oeilack zum Ueverſtreichen des
Bleiweißanſtrichs, um das Gelbwerden deſ
ſelben zu verhindern, bei Ferdinand Mat
theſius.

Das zur Bettreibung der Oekonomie und
aller andern Gewerbe poſſende ganz neu er
baute Wohnhaus des Schuhmochermeiſters
Carl Dähne zu Mücheln a. d. G. i
zu verkaufen. Das Nähere erfährt man bei
dem Beſitzer ſelbſt.

Beachtung swerth.
Es wird ein Lanögut im Preiſe von 8 bis

20,000 Thlr. gegen Mitannahme eines ſchö-
nen ſtädtiſchen Grundſtücks zu kaufen, resp.
zu tauſchen geſucht. Nähere Auskunft er-
theilt auf portofreie Anfragen der Herr Se-
kretair Hennig in Halle auf dem Neu-
markt.

Von dem beliekten Berl. Sanitäts
Geſchirr empfing ich heute eine bedeutende
Sendung, beſtehend in Tafel und Kaf
fee Servicen aller Art.

Th. Gerlach j.
un
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Heute Donnerstog den 7. Junt Concert
in der Weintraube, Giebichenſteiner Allee,
von den bekannten Pragern. Preuß.

Eine große Marktbude ſteht billig zu ver

kaufen bei G. W. Gärtner,
große Ulrichſtraße No. 70.

Die auf der Faſanerie zuletzt noch äbrig
gebliebene nicht verkaufte Kuh, welche binnen
acht bis vierzehn Tagen kalden wird und ſehr
nutzbar und geſund iſt, iſt noch zu verkaufen,
oder gegen anderes Vieh, als Schaafe u. ſ, w.
zu vertauſchen. Das Nähere bei dem Kauf
mann Gerlach in Halle, im ehemaligen
Packhofe.

Jn dem Hauſe No. 61. nahe am Univer
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